Tessin und Lehrerverband wollen Italienischunterricht retten

Der Kanton Tessin und der Verband der Schweizerischen Italienischlehrer (VSI-ASPA) wehren sich gegen die Abschaffung des Italienischunterrichts als Wahlfach an der Kantonsschule Sarnen. Bereits 1500 Personen haben innert fünf Tagen eine Petition unterschrieben.


- Der Kanton Tessin und der Verband der Schweizerischen Italienischlehrer wehren sich gegen die Abschaffung des Italienischunterrichts als Wahlfach an der Kantonsschule Sarnen. 

Bellinzona/Chur/St. Gallen. – «Wir erkennen daran, wie gross das Interesse an dem Thema ist», sagte der Präsident der VSI-ASPA, Donato Sperduto, der Nachrichtenagentur sda. Als sich der Verband im Februar erfolgreich für die Bewahrung des Italienischunterrichts im Kanton St. Gallen eingesetzt habe, seien 6000 Unterschriften innerhalb von sechs Wochen zusammengekommen.

Die Situation in Obwalden weiche allerdings von der Debatte in St. Gallen ab. Der Regierungsrat in Obwalden habe bereits einen fertigen Beschluss präsentiert, sagte Donato. In St. Gallen dagegen hätte damals noch der Entscheid des Kantonsparlamentes ausgestanden, der letztendlich – nach den diversen Protesten – zugunsten des Italienisch ausgefallen sei.

Grosser Rat und Bundesparlamentarier protestieren
Die am Montag lancierte Unterschriftensammlung auf www.italianoascuola.ch wird ausser vom Tessiner Departement für Erziehung, Kultur und Justiz sowie dem VSI-ASPA auch von der Plattform Italianoascuola und der Pro Grigioni Italiano unterstützt. Ziel ist es, die Zahl von 6000 Unterschriften noch zu überschreiten.

Seitens des Kantons Tessin hat es auch auf politischer Ebene diverse Reaktionen in den vergangenen Tagen gegeben. Sowohl die Tessiner Delegation des Bundesparlamentes als auch der Grosse Rat haben einen Aufruf an den Obwaldner Staatsrat gerichtet, den Italienischunterricht nicht zu degradieren. Das Erlernen der Landessprachen sei wichtigste Voraussetzung, um den Austausch und das Verständnis zwischen den Sprachregionen in der Schweiz zu fördern, lautete die einhellige Begründung. Gerade im Schulbereich dürfe daher an diesen Fächern nicht gespart werden.

Italienisch Freifach, Latein Schwerpunkt
Weiter werde bezweifelt, ob die Herabstufung des Italienisch von einem Schwerpunktfach zu einem Freifach überhaupt mit dem Maturitätsanerkennungsregelement zu vereinbaren ist, sagte der Tessiner Schulamtsleiter Diego Erba der sda am Freitag.

Der Kanton Obwalden hatte Ende September angekündigt, dass ab dem Schuljahr 2012/2013 an der Kantonsschule in Sarnen (Obwalden) neue Schwerpunkt- und Ergänzungsfächer angeboten würden. Naturwissenschaftliche Fächer sollten gestärkt werden. Italienisch dagegen würde Freifach werden. Es sei in der Vergangenheit am wenigsten von den Schülern als Schwerpunktfach gewählt worden. Latein, das ebenfalls nicht besonders beliebt sei, müsse beibehalten werden, um den Schulabgängern den Zugang zu den Universitäten zu ermöglichen. (sda)
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